Rede von Nuray Yildirim in der StaVo 3.9.07 zur Magistratsvorlage ein Bieterverfahren zum  Verkauf der Stadtwerke Kassel durchzuführen 
Herr Stadtverordnetenvorsteher, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste

Mit Ihrer Vorlage für das Bieterverfahren, wollen Sie in Wirklichkeit die Tür öffnen für den Verkauf der Stadtwerke. Wir von AUF-Kassel lehnen einen Verkauf ab, egal ob zu 25, 50 oder 75 %. Wir begrüßen es, wenn Sie für diese Pläne heute keine Mehrheit bekommen. 

Mit Ihrem Papier wollen Sie den Eindruck erzeugen, dass ein Verkauf der Stadtwerke unumgänglich ist. Die Zukunft der Werke wird völlig einseitig dargestellt. Nur von zukünftigen Risiken ist zu lesen.
Wenn ich mir das Projekt Multihalle betrachte, kommen mir allerdings erhebliche  Zweifel an Ihren  prognostischen Fähigkeiten. Herr Hilgen sagte in der HNA am 21.03, ich zitiere: „ Wir sind auf den letzten Metern mit HBM“ . Und am 27.03.„Wir sind auf der Zielgeraden, aber nicht am Ziel.“ 4 Monate später ist das Projekt gescheitert.
Für AUF-Kassel entscheidende Gesichtspunkte  spielen in Ihrem Denken keine Rolle.  Die Zukunft der Arbeits- und Ausbildungsplätze und des öffentlichen Nahverkehrs beispielsweise. Wie sich Interessen eines Energiemultis, maximale Profite zu machen,  auf Preise und die Versorgung der Kasseler Bevölkerung auswirken werden. 
Von ihnen wird auch ignoriert, dass es kein Beispiel gibt, dass die Privatisierung staatlicher Aufgaben den Bürgern Vorteile gebracht hat.
Diesen Magistrat und seinen Berater Salomon Oppenheimer interessieren die sozialen und gesellschaftlichen Folgen einer Privatisierung der Stadtwerke nicht. Das ist schlimm.
Darüber sollten sie sich empören, Herr Frankenberger, statt Gegnern des Verkaufs Populismus vorzuwerfen. Soziales, Verantwortung für das Gemeinwohl, das sind auch für die SPD nur noch Themen für den Wahlkampf.

Im November  2006 hat Prof. Bontrup von der Fachhochschule Gelsenkirchen sein Gutachten zum Verkauf der Stadtwerke vorgestellt. Er rät  von einem Verkauf völlig ab. Zum Abbau der Schulden taugt ein Verkauf nicht. Rund 112 Mio. €  könnten als einmaliger Erlös erzielt werden.  Die Schulden der Stadt von  über 900 Mio. € würden dadurch nur unwesentlich sinken.
Als Folgen des Verkaufs rechnet er mit jährlichen Kaufkraftverlusten von ca. 180 Mio. €.  Die Städtischen Werke sind ein wichtiger Auftraggeber für die örtlichen Kleinunternehmer und das Handwerk. 
Mit Entlassungen von über 300 Beschäftigten ist zu rechnen.  Die 75 Ausbildungsplätze wären  bedroht. ?Wer übernimmt die Defizite der KVG ? Mit Stilllegung von Strecken, Preiserhöhungen und Entlassungen bei der KVG ist zu rechnen. 

Seit 10 Monaten ignorieren sie dieses Gutachten, Herr Hilgen.  Es passt nicht in Ihre Verkaufspläne. Herr Barthel ist gescheitert bei dem Versuch, auf einer Veranstaltung der SPD die Kernaussagen Bontrops zu widerlegen.
Der Bereich Wasser soll herausgenommen werden und andere kommunale Versorger seien ausdrücklich eingeladen. Das ist doch Augenwischerei. Als ob die Energiekonzerne auf die Wasserversorgung verzichten würden. 
Viele kommunale Versorger sind längst in der Hand von Multis. Der HEW-Anteil an den Stadtwerken wurde, wie Sie selbst wissen, von Vattenfall geschluckt.
Sie wollen glauben machen, Herr im Bieterverfahren zu sein. Das ist lächerlich. 
Mit Ihren Verträgen und Vereinbarungen haben sie  solche Desaster wie mit Laserich und Co oder  HBM nicht verhindert.  Und das sind ganz kleine Fische verglichen mit  E.ON und Vattenfall. 

Wir protestieren, dass Sie Steuergelder zur Finanzierung Ihres Bieterverfahrens verschleudern. Allein in der Phase eins ist mit 150 000 € zu rechnen. Ich schlage Ihnen vor, dieses Geld  aus der eigenen Tasche zu bezahlen. 
Ein Verkauf der Stadtwerke hätte tief greifende negative Auswirkungen für die Beschäftigten und die Bürger in Kassel und ist deshalb unverantwortlich. Wir fordern den Magistrat auf, seine Vorlage zurück zu nehmen.  Nehmen sie endlich Abschied von irgendwelchen Verkaufsplänen.
AUF-Kassel begrüßt die Proteste der Kasseler Bürger gegen die Privatisierungspläne und unterstützt sie aktiv. Sie  haben bisher verhindert, dass diese Pläne realisiert werden konnten.
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